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20 Jahre Kultur
im Cid-femmes
Bereits im Gründungsjahr des Cid-femmes 
stand fest, dass die Kulturarbeit einer der 
Schwerpunkte sein sollte. Im März 1993 
fand das erste Projekt statt: eine Konzert-
Lesung mit Buchveröffentlichung zu Clara 
Schumann-Wieck, und im gleichen Jahr 
wurde das Frauenmusikförderprojekt Euterpe 
ins Leben gerufen. In den Folgejahren wurde 
die Kulturarbeit diversifi ziert und allmählich 
prioritäre Bereiche festgelegt. 

Nach 20 Jahren lohnt sich ein kritischer 
Rückblick. Welche Ziele wurden (nicht) 
erreicht? Inwiefern gelang es, ein Umdenken 
zu erwirken? Wo gab es und gibt es heute 
die Blockaden? Als das Cid-femmes mit 
seiner Kulturarbeit begann, verortete es 
diese im Bereich der Frauenförderung und 
Frauenforschung. In der Zwischenzeit hat die 
Genderdebatte die feministische Landschaft 
komplett neu gestaltet. Welche Konsequen-
zen hat dies für den Bereich der Kultur im 
Cid-femmes? Wo legten wir mit welchem 
Erfolg die Schwerpunkte? Und welche 
Visionen treiben uns in den nächsten Jahren 
zur Erkundung von Neuland an? Diesen 
Fragen will sich das Cid-femmes-Team in 
seinem Geburtstags-Jahr stellen und nach 
kreativen Antworten suchen, die uns auch 
im nächsten Jahrzehnt Aufwind geben. Hier 
vorweg für unsere Mitglieder und LeserInnen 
des Cid-Info als gedanklicher Input der erste 
Entwurf einer Bilanz. 
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élodies de Lou Koster, H
elen 

Buchholtz et Victor Vreuls 

Die Sopranistin Isabelle Poulenard und die Pia-
nistin Jessica Chan interpretieren Lieder von Lou 
Koster, einen Ausschnitt aus ihrer O

perette An der 
Schw

em
m

 (1889-1973) sow
ie einige Lieder der in 

Luxem
burg w

irkenden Zeitgenossen Helen Buch-
holtz (1877-1953) und Victor Vreuls (1876-1944).

Das Konzert w
ird organisiert vom

 Centre d’études 
et de docum

entation m
usicales (Cedom

) der N
a-

tionalbibliothek Luxem
burg in Zusam

m
enarbeit 

m
it Cid-fem

m
es, dem

 Centre Culturel de Rencon-
tre N

eum
ünster (CCRN

) und dem
 Centre national 

de l’audiovisuel (CN
A).

CC
R

N
 – 28, rue M

ünster, Luxem
bourg

Eintritt 15€ / red. 8€

Tickets : w
w

w
.ccrn.lu

Tel.: 26 20 52-4444
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Kom
ponistinnen in 

Luxem
burg

Helen Buchholtz (1877-1953) und Lou Koster 
(1889-1973) stehen im

 Zentrum
 einer m

usik-
w

issenschaftlichen Tagung, die von Cid-fem
m

es 
organisiert w

ird und bei der ForscherInnen, Stu-
dentInnen und M

usikerInnen aus Deutschland, 
Ö

sterreich und Luxem
burg sich über das Schaffen 

der beiden Kom
ponistinnen austauschen w

erden.
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Riot not quiet - Protestsongs 
der Frauenbew

egungen
10 m

ars - Journée F :
10 Frauen von Les Voix Rebelles singen fem

inisti-
sche Lieder der französischen Frauenbew

egung.

10 fem
m

es des Voix Rebelles chantent des chan-
sons du m

ouvem
ent fém

iniste français.

D
I. 11 N

O
V

EM
BR

E

A
nnonce et appel:

M
ilitons en

chantant
Le m

ouvem
ent des fem

m
es 

sur des airs fém
inistes

Envie de faire entendre votre „voix rebelle“?

Le 11 novem
bre, nous fêterons les 20 ans du Cid-

fem
m

es avec des chansons protestataires du m
ou-

vem
ent fém

iniste international.
Le program

m
e sera interprété par des fem

m
es du 

Luxem
bourg, de Trèves et de Sarrebruck, qui par-

tagent le plaisir de chanter ensem
ble et de (re)

découvrir les chansons qui ont m
arqué le m

ouve-
m

ent des fem
m

es.

Les répétitions débuteront m
i-septem

bre sous la 
direction de Stephany O

rtega. Des connaissances 
préalables ne sont pas nécessaires.

En cas d’intérêt, vous pouvez dès à présent nous 
contacter (sans engagem

ent) au:

Tél.: 24 10 95-1 / politique@
cid-fem

m
es.lu
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Vorankündigung und A
ufruf:

M
ilitons en

chantant
Frauengeschichte in N

oten 
und Takten 
Haben Sie Lust, Ihrer „rebellischen Stim

m
e“ Aus-

druck zu verleihen?

Am
 11. N

ovem
ber feiern w

ir 20 Jahre Cid-fem
m

es 
m

it einem
 Abend rund um

 käm
pferische Frauenlie-

der aus verschiedenen Epochen und Ländern.
Das Program

m
 w

ird gestaltet von Frauen aus Lux-
em

burg, Trier und Saarbrücken, die Freude am
 ge-

m
einsam

en Singen haben und die Lieder, die die 
internationale 

Frauenbew
egungen 

begleiteten, 
(w

ieder-)entdecken m
öchten.

Ab M
itte Septem

ber w
ird das Repertoire unter der 

Leitung von Stephany O
rtega einstudiert. Beson-

dere Vorkenntnisse sind nicht erforderlich.

B
ei Interesse m

elden Sie sich jetzt schon - unver-
bindlich - bei uns: 

Tel.: 24 10 95-1 / politique@
cid-fem

m
es.lu
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Luxem
burg in Europa: 

N
ationale Identität(en), kulturelle 

Identität(en)
Die Entdeckung der „eigenen“ M

usikgeschichte 
w

ar im
 19. Jh. Ausgangspunkt von N

ationalm
u-

sikbew
egungen in ganz Europa. Kom

ponisten und 
Kom

ponistinnen w
urden dam

it zu Akteuren kultu-
reller Identitätsbildung. W

ie aber lässt sich Luxem
-

burg auf dieser m
usikhistorischen Landkarte ver-

orten? Und w
elche Ausw

irkungen hat die Existenz 
bzw

. N
icht-Existenz einer N

ationalm
usikgeschich-

te auf Kom
ponisten und Kom

ponistinnen? 

N
eue Forschungsergebnisse zu Lou Koster 

und H
elen Buchholtz

Forschungsberichte von StudentInnen des Praxis-
sem

inars Arbeiten im
 Kulturarchiv - Archive Helen 

Buchholtz und Lou Koster im
 Cid-fem

m
es an der 

Universität Luxem
burg.

M
usikalische A

nalyse und G
ender

M
usik zu analysieren heißt, aus den N

oten heraus 
einen Prozess des Verstehens zu beginnen. Doch 
m

acht es dabei einen Unterschied, ob M
usik von 

einer Frau oder einem
 M

ann kom
poniert w

urde?
Eine m

usikalische Analyse unter G
endergesichts-

punkten der Ballade Der G
eiger von Echternach 

und Liedern von Lou Koster.
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Kitsch oder Kunst? 
Blum

en, N
acht und andere rom

antische 
Klischees in den Liedern von H

elen Buch-
holtz. (M

it Konzertvorträgen)
Die Lieder von Helen Buchholtz entstanden in 
einem

 Um
feld, in dem

 Lyrik, M
usik und Salon-

kultur eine enge Verbindung eingingen. Sind in 
den sym

bolisch hoch aufgeladenen Texten und in 
ihrer der der Rom

antik verpfl ichteten M
usikspra-

che daher Anzeichen von Kitsch auszum
achen?

Vorträge m
it Liedern von Helen Buchholtz 

A
rchiv – G

edächtnis  – G
ender: Einblicke in 

aktuelle Fragen
Dass N

achlässe w
ie jene von Lou Koster und Helen 

Buchholtz in einem
 Archiv aufbew

ahrt w
erden, ist 

keine Selbstverständlichkeit, sondern bedarf einer 
besonderen Aufm

erksam
keit auf die M

echanis-
m

en des kulturellen G
edächtnisses. 

Ein Blick auf grundlegende Fragen von G
ender 

und G
edächtnis sow

ie Einblicke in die Arbeit von 
Frauenarchiven runden die Tagung ab.

In Zusam
m

enarbeit m
it:

Carl von O
ssietzky U

niversität O
ldenburg 

Centre Culturel de Rencontre N
eum

ünster 
U

niversité de Luxem
bourg

Centre Culturel de Rencontre N
eum

ünster (CC
R

N
) – 28, rue M

ünster, Luxem
bourg

Eintri§  frei – A
nm

eldung obligatorisch bis zum
 25. A

pril bei C
id-fem

m
es: 24 10 95-1 / secretariat@

cid-fem
m

es.lu

A
usführliches Tagungsprogram

m
: w

w
w

.cid-fem
m

es.lu
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aiting for the revolution

Ein Jahrzehnt nach ihrem
 im

 öffentlichen Raum
 

der 
Stadt 

Luxem
burg 

organisierten 
Projekt 

Lady Rosa of Luxem
bourg, in dem

 sie sich für die 
oft vergessene Rolle der Frauen in Kriegen inter-
essierte und m

it dem
 sie eine Kontroverse von für 

Luxem
burg nie da gew

esener Heftigkeit auslöste, 
an der sich das Cid-fem

m
es m

it einer öffentlichen 
Stellungnahm

e beteiligte, zeigt das M
udam

 eine 
bedeutende Anzahl von W

erken der fem
inistischen 

Künstlerin.

M
udam

 Luxem
bourg

M
usée d’A

rt M
oderne G

rand-D
uc Jean

3, Park D
räi Eechelen, Luxem

bourg

w
w

w
.m

udam
.lu
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Kulturveranstaltungen

In den ersten Jahren verstand das Cid-femmes sich 
als Anbieter von Frauenkulturveranstaltungen (Kon-
zerte, Lesungen, Kunstausstellungen im Cid-femmes, 
kunsthistorische Vorträge…) und erreichte damit 
auch sein Zielpublikum. Die übergroße Konkurrenz 
von Kulturanbietern, die in den letzten zehn Jahren 
wie Pilze sprießen, hat uns, die wir vergleichsweise 
über beschränkte fi nanzielle Mittel verfügen, den 
Boden unter den Füßen weggezogen. Aus diesem 
Grund bietet das Cid-femmes schon länger keine 
Veranstaltungen mehr im Alleingang an, sondern nur 
noch im Team mit Koorganisatoren wie CNL, CNA, 
BNL etc. oder im Rahmen größerer Projekte.

Künstlerinnenförderung

Am Anfang erarbeiteten wir umfangreiche Künstle-
rinnenförderprojekte, die wir erfolglos in Ministerien 
vorstellten und anschließend in der Schublade ver-
stauten. Wesentlich fruchtbarer und für die Künstle-
rinnen mit direkteren Konsequenzen verbunden, ist 
es, wenn wir Aufträge an Komponistinnen, Fotogra-
fi nnen, Schriftstellerinnen, Geisteswissenschaftlerin-
nen etc. erteilen und die somit entstehenden Werke 
der Öffentlichkeit in Ausstellungen, Konzerten, Le-
sungen oder durch Buchveröffentlichungen (zuletzt 
Not the girl you’re looking for – Melusina redisco-
vered) präsentieren. Eines unserer zukünftigen Pro-
jekte soll beispielsweise ein Folgeband des Buches 
Wenn nun wir Frauen auch das Wort ergreifen… 
– Frauen in Luxemburg (1880-1950) sein, der aber 
vermehrt auch Beiträge zu Genderthemen enthalten 
soll und somit die reine Frauengeschichtsforschung, 
die im ersten Band den Ton angibt, erweitert.

Aufmucken

Zugegeben, es macht wenig kreativen Spaß, drei 
Schritte nach vorne und zwei wieder zurück zu ge-
hen. Aber wir sind der Überzeugung, dass es wichtig 
ist und - den Anzeichen des feministischen Kultur-
Polit-Barometers nach - in den nächsten Jahren zu-
nehmend wichtiger wird, den Finger auf die Wunde 
zu legen. Daher organisieren wir Rundtischgesprä-
che zu kritischen Themen, deren Resultate uns lei-
der immer wieder zeigen, wie weit wir von unseren 
Zielen entfernt sind. Wir erheben unsere Stimmen in 
Gremien wie dem Conseil Supérieur de la Musique 
und erarbeiten Stellungnahmen, auch wenn jede 
zweite unbearbeitet in der Schublade verschwindet 
und bis jetzt der Impakt von jenen, die an höhere 
Stellen weitergereicht wurden, wenig sichtbar ist. 
In öffentlichen Debatten wie zu Lady Rosa of Lu-
xembourg steuern wir unser Pfefferkörnchen bei, 
und können doch nur staunen, wie rückständig im 
Schnitt die Mentalitäten sind. Wir stellen zwar fest, 
dass vor allem in den letzten zehn Jahren immer 
mehr Künstlerinnen Visibilität und öffentliche Aner-
kennung erlangen, zugleich aber werden im Kultur-
bereich und bei den Künstlerinnen selbst, die sich 
vielfach kritiklos dem plötzlichen Aufwind hingeben, 
die Ohren für feministische Kritik an Missständen 
zunehmend tauber. Es fällt auch auf, dass Unterstüt-
zungen und Finanzierungsmöglichkeiten für Projekte 
  wieder schwerer zu fi nden sind.

Bibliothek, Musikarchiv- und Forschungs-
arbeit

Die Bibliothek bleibt auch in Zukunft ein Herzstück 
der Kulturarbeit. Hier sammeln wir Dokumente zum 
kulturellen Schaffen von Frauen, aber auch zu vie-
len Aspekten der Genderforschung und stellen diese 
ForscherInnen, StudentInnen und der breiten Öffent-
lichkeit zur Verfügung (Informationen zum aktuellen 
Bestand der kulturellen Rubriken in der Bibliothek, 
siehe separaten Beitrag in diesem Cid-Info). 

Ab 2000 legen wir einen unserer Schwerpunke auf 
Komponistinnen aus Luxemburg. Wir gründeten die 
Archive Helen Buchholtz und Lou Koster und bele-
ben diese laufend mit Projekten. In letzter Zeit inten-
sivieren wir die Zusammenarbeit mit Universitäten. 

An den Universitäten Oldenburg, Salzburg, Luxem-
burg fanden sechs Seminare statt und mehrere 
Masterarbeiten wurde mittlerweile geschrieben. Wir 
freuen uns besonders, dass es uns gelungen ist, die 
luxemburgischen Komponistinnen auch über die 
Grenzen hinaus bekannt zu machen (durch univer-
sitäre Projekte, die internationale Tagung Komponis-
tinnen in Luxemburg am 4. und 5. Mai 2012 (→ Wat 
ass lass), CD-Einspielungen in ausländischen Labels, 
durch Beiträge in deutschen und französischen 
Nachschlagewerken, das Projekt einer Notenedition 
in einem bekannten deutschen Verlag etc.). Aus die-
ser positiven Resonanz schließe ich, dass wir auch 
in Zukunft auf dieser Welle weitersegeln werden. 
2013 werden wir beispielsweise das Archiv Cathy 
Kontz (eine junge, in London lebende und wirken-
de Komponistin) im Cid-femmes eröffnen, und dies 
anlässlich der Uraufführung ihrer Oper Neige, nach 
einem Text von Maxence Fermine, im Grand Théâtre 
du Luxembourg.

Uns interessiert Ihre Meinung. Wir freuen uns über 
kritische Stimmen und Anregungen:
culture@cid-femmes.lu

Danielle Roster

Für eine längerfristige Wirkung sorgen im Prinzip die 
KeK-Unterrichtsmappen, die auch aus dem Ausland 
bestellt werden, sowie die Empfehlungslisten von 
Komponistinnenwerken nach Schwierigkeitsgraden. 
2001 wurden wir für unsere kulturpädagogische Ar-
beit mit dem Prix Nic Thoma ausgezeichnet (für das 
Kinderbuch Wann de Piano rose gëtt).

In letzter Zeit ist die Arbeit in diesem Bereich müh-
samer geworden. Wenn auch ein Interesse am KeK-
Workshop-Angebot weiter besteht, ist es schwer, 
LehrerInnen für die Mitwirkung in Arbeitsgruppen 
zu begeistern, vermutlich ein Nebeneffekt der Bil-
dungsreform, die Lehrer stark in Anspruch nimmt. Im 
Unterrichtsministerium selbst, das das Projekt in den 
ersten Jahren großzügig unterstützte, wird jüngst 
nun im Zuge der Finanzkrise eine drastische Kürzung 
der Mittel in Aussicht gestellt, gegen die das Cid-
femmes sich zu wehren versucht. Besagte Kürzung 
würde bewirken, dass KeK Band 3, Schriftstellerin-
nen entdecken, der 2012 erscheinen soll, nicht wie 
vereinbart an alle GrundschullehrerInnen aus Lu-
xemburg verteilt, sondern auf eine Aufl age von 1500 
zurückgefahren würde und nur noch auf Anfrage be-
stellt werden könnte. Wenn das Unterrichtsministeri-
um das Interesse an der Genderthematik verliert und 
uns nur noch halbherzig unterstützt und wenn in den 
Schulen keine Zeit mehr für Genderprojekte zur Ver-
fügung steht, erreichen wir unser Zielpublikum nicht 
mehr und stehen wie vor einer Wand. Geben wir uns 
in diesem Bereich nun eine neue Richtung oder le-
gen wir eine kreative Pause ein?

Kulturpädagogik

nahm ab 2000 im Cid-femmes großen Raum ein. Zu 
erwähnen wären vor allem die Projekte KeK Kinder 
entdecken Künstlerinnen und Komponistinnen ent-
decken. Die rege Teilnahme von LehrerInnen in den 
Arbeitsgruppen bezeugt ein Interesse am Thema. 
Da mit MultiplikatorInnen gearbeitet wird, wird ein 
großes Zielpublikum von Kindern und Jugendlichen 
erreicht, die, so geht es aus den Evaluationen hervor, 
in der Auseinandersetzung mit den Künstlerinnen als 
positive weibliche Vorbilder kreativen Spaß fi nden. 

20 Jahre
Kultur im
Cid-femmes
→ FORTSETZUNG

Culture /
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(dr) Als Anna Bon 1756 ihre sechs Sonaten für Flauto traverso und 
Basso Continuo in Nürnberg veröffentlichte, war sie gerade mal 16 
Jahre alt und wirkte als Berufsmusikerin am Hof der Musikliebhaberin 
und Komponistin Wilhelmine von Bayreuth. Geboren wurde sie in eine 
Künstlerfamilie aus Venedig, die Mutter, Rosa Ruvinetti, war Sänge-
rin, der Vater, Girolamo Bon, Bühnenbildner. Da die Eltern von Berufs 
wegen ständig auf Reisen waren, wurde Anna Bon in dem berühmten 
venezianischen Mädchenmusikkonservatorium Ospedale della Pietà 
erzogen und zur Musikerin ausgebildet. Wie viele andere Komponis-
tinnen war Anna Bon komplett in Vergessenheit geraten, nur wenige 
ihrer Kompositionen haben überlebt, aber rezent konnten einige wieder 
gefunden werden.Die vorliegende Aufnahme besticht durch Virtuosität, 
Leichtigkeit und Farbenvielfalt im Basso Continuo.

AUS DER MEDIATHÉIK

Hofmusikerin
Anna Bon

CD

Ausgehend vom Me-
lusinenbild beleuchtet 
das Buch Not the girl… 
(2010) wie Frauen in 
Luxemburg in Kunst, 
Literatur und Film als 
Objekt bzw. Subjekt in 
Erscheinung treten

2013 gesellt sich Cathy Kontz zu 
den anderen Luxemburgischen 
Komponistinnen

AUS DER BIBLIOTHÉIK

(cw) Fein säuberlich hat die Künstlerin die Unterhosen ihrer FreundIn-
nen auf dünne Drähte gespannt und einen Kronleuchter daraus geba-
stelt. Kein Wunder - die Schweizer Künstlerin Pipilotti Rist schreckt nicht 
davor zurück das Intime zum Thema zu machen. „Die Unterhose ist die 
Hülle für den kompliziertesten Teil unseres Körpers. Der Teil, wo der Ab-
fall ausgeschieden wird, wo die sexuelle Lust ihren Höhepunkt fi ndet, 
wo wir geboren werden“, so die Künstlerin. Getreu ihrem Künstlerna-
men „Pipilotti“ nach der beliebten Kinderbuch-Figur Pippi Langstrumpf 
liegen Poesie und Provokation in den Installationen und vor allem den 
knallbunten, rauschhaften Videos, Environments sowie digitalen Foto-
montagen dicht beieinander. Themen ihrer Arbeit sind Identität, Kunst, 
Sexualität, Geschlechterdifferenz und Körperbild des Menschen, vor 
allem der Frau. Bekannt wurde sie auch als Mitbegründerin der Musik-
band und Performance-Gruppe „Les Reines Prochaines“ von der im Cid 
die meisten Alben zu fi nden sind. 
Noch bis zum 24. Juni widmet die Kunsthalle in Mannheim der Schwei-
zerin eine große Werkschau mit 30 Videoarbeiten und Installationen 
aus 25 Jahren Schaffenszeit. Wer mehr über das Werk der Rist und an-
deren Künstlerinnen erfahren möchte, ist im Cid an der richtigen Adres-
se: Mehr als 2000 Bücher zu Frauenkunst sind hier zu entdecken.

Pipilo� i 
und Co.

LIVRE / 

BUCH

® Kinderatelier im Cid

Kultur im Cid - 
aus dem Vollen 
schöpfen 
Kunst, Design, Theater, 
Film,Performance und Tanz
2150 Werke geben mittels Bildbänden, 
Fachzeitschriften, wissenschaftlichen 
Analysen und Biografi en einen Überblick 
über das künstlerische Schaffen von Frauen 
quer durch die Kulturgeschichte; außerdem 
werden feministische Theorieansätze und 
Geschlechterbilder der einzelnen Kunst-
richtungen diskutiert.

Kultur – quer durch die Bibliothek
Hinzu kommen über 3000 literarische Werke 
von Frauen, zahlreiche kulturgeschichtliche 
Bände – u. a. in den Rubriken Gendertheorie, 
Geschichte und Luxemburgensia – sowie 
Kinderbücher und Materialien für Pädago-
gInnen.

Musik
Der im Rahmen von Euterpe aufgebaute 
Bestand umfasst nicht nur die historischen 
und zeitgenössischen Archive Luxemburger 
Komponistinnen (s. Artikel), dazu gehören 
außerdem

 › 4500 CDs aller Musikrichtungen: Klassik, 
Jazz, Chanson, World und Rock/Pop von 
Folk bis Riot Grrrls, 

 › 3000 Partituren vom Mittelalter bis ins 
21. Jahrhundert (vokal und instrumental, 
Solo und Kammermusik, Orchester und 
Chorliteratur), davon 950 Partituren 
Luxemburger Herkunft, 

 › 770 Bücher zu Komponistinnen, Interpre-
tinnen und Dirigentinnen, zur musikwis-
senschaftlichen Genderforschung, zur Mu-
sikgeschichte, -analyse und –pädagogik 

 › Fachzeitschriften wie Viva Voce oder 
Women in Music. 

J O E R
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